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digt / bey E a or newen Pre⸗ 
a dig Suls in der Kirchen zu Welau welchen die Edle 2 
Am vnd Wolgeborne Fraw Sophia / Geborze Freyfram Ys 
zu Kietlitz / vnd des Edlen Geſtrengen vnd Ehrenve⸗ 
fien Dietrichs von Schlieben vif Sanditten / ꝛc. 
ſeligen / Nachgelaſſene Widtwe erbauet: 
Gehalten den 8 Octobris 
Anno 1609. 
* Durch 
M. Fridericum Stimerum Pfarrern 
vnd Ertzprieſſern daſelbſten. 
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Gedruckt zu Koͤnigsberg in Preuſſen / 
4 durch Johannem Schmidt 3610. ES 


MORLIN 
An fab deiner Vater wiru Rinder | 


kriegen / die wirſtu zu Hürften fe- 
Gen in aller Welt. 


Tom. 1. p.157. fic ait. n 

Es ifi noch geblieben von den alten her / daß ei 

man den Predigſtul die Cantzel heiſt / freylich Mr 

daß das vnſers HErrn Gottes Canneley / 6 
vnd ein Prediger Gottes Legat / z, For. 5, 

Ein Geſanter Fuͤrſt iſt von Gott / den man | 


auch dafur halten / vnd fein wort foll hoͤren 
vnd annemen / ꝛc. 


253] 


Fan Wolgebornen 


vnd Gdlen Prawen / Doppbiæ / Ge⸗ 
bornen Freyfrawen zu Kiellitzj deß weilandt Edlen 
Geſtrengen vnd Ehrnveſten Dietrichen von Schlieben / vf) 
Sanditten / c. 1. Seligen / nachgelaſſenen Wittiwen / 
Meiner gnaͤdigen Frawen / vnd freindelichen 
lieben Gevatterin / 


Wie auch 
p Edlen / Tugentreichen vund 


Gottsfürchtigen Jungfrawen / Sophie vnnd 
Mariæ, gebornen von Schlieben / Geſch wiſtern / Ihren 
Gn. Sergzlieben Toͤchtern / Meinen Viellieben vnd 
in gebür günftigen Jungfrawen 


Wuͤnſche ich Gottes Gnad / Troſt / vnd Fried / auch 
leiblichen vnd geiſ lichen Segen / durch mein an 
dechtiges Gebet bevor. 


WS Qg orne, 


ADENS 
Gnedige Praw freund, 
CY nuche liebe Gevatterin, Auch Edle 
) Ai nr i 
Viel Tugentreiche Jungfrawen 
Wann keine andere Drfach were warumb die 
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Oredigten / (o bey newerbauten Predigſtuͤlen 
vnd andern Kirchennoturfften gehalten / durch 


offentlichen Druck gemein gemacht werden ſol⸗ qm 
ten / fo were diefe einige guug / daß durch fole! — qs 
publicirung vnd deroſelben gelegenheit viel ger] im 
reitzt vnd billich gantz bewogen werden ſolten/ | WM 
in gleichmaͤſſige löbliche Fußſtapfen zutretten/ e 
Kirchen vnd Schulen / vnd was darzu gehoͤret |" 
belffen erbawen vnd wollſtaͤndig zuerhalten. 
Denn es iſt / leider Gott / dahin kommen / daß Y 
au vielen Orten das jenige / veas die liebe Alten d 
in vorzeiten möglichen erbawet / von den jetzi⸗ hia 
gen Leuten nicht nottürfftiglich erhalten wirdt a 
Darumb jener im Creutzgang eines Chriſtlich M 
reformirten Cloſters geſchrieben: 4 In 
Qvas ades quondam pietas confiruxit,avorum> i 
as nunc haredes devaflant more luporum min 
Was die Alten erbawet han / E 
Das laffn die Jungen vntergahn / d 
Vnd wie der Wolff die Herd ʒerſtoͤrt / Wi 
Alſo wird viel guts vmbgekert. h 
Vnd daß ſolchs auch noch heute geſchehe / darff à 
man nicht lange beweiſens. Denn es befindet i 


ficb / leider Gott / an vielen orten vnnd enden. 
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afol gen alß eine vafıtas Zertisrung vnd Ver 
wüftung? Ja was kan anders draus gefol⸗ 
gert werden / denn ein gewiß merckzeichen vnd 
ongezweiffelt av, daß man Gottes Worts | 
vnd deffen vbung gantz voerotujfig vnd fait | 

{ey Oelde man nicht allein außhungern ſon⸗ ; 


dern auch durch ſolche Handabziehung gar zer⸗ 
ſtoͤren wil. Darauff denn Gott hinwiedrumb 
Handabziehen / Hunger ſchicken / beides nach 
Wort vnd Brot / vnd allen Segen wegnemen 
wil. Wie ſolches Gott der H Err durch den 
Propheten dreuet vnd zeugt Hagg: L v. 6. Egg. . 
= jhr in getaͤffelten Haͤuſern wohnet / vnnd ” ó, 
deß HErrn Hauß muß wuͤſte ſtehen. Nu fo 
fpricht der H Err: Schauet wie es euch ecgebetz 
Ihr ſeet viel / vnd bringet wenig ein / Ihr eſſet / 
vnd werdet doch nicht fatty Ihr trindet vnnd 
werdet doch nicht truncken / Ihr kleidet euch vnd 
koͤnnet euch doch nicht erwermen / vnd wer Gelt 
verdienet / der legets in einen loͤcherten Beutel. 
Waru das / ſpricht der HErr Zebaoth: Darz 
umb / daß mein Hauß fo wuͤſte ſtehet / vnd ein 
jeglicher eilet auff ſein Hauß. Davon auch Ls "n 
D. Lutherus faget: Wenn wir das Date ver), pay 


geſſen / fo wil auch Gott das Dabirur vergeſſen / afica 


Ja er wil wol auß dem Dabite gar ein Rapite p. 193, 
machen vnd kommen laſſen. | 


Dagegen aber wo noch Gotts fuͤrchtige 
Hertzen gefunden werden / die entweder gantzt 
newe Kirchen oder Predigſtule erbawen / Altar 
bekleiden vnd zieren / oder ſonſten zu erhaltung 
des heiligen Gottesdienſts vno diffen Diener, 
nildig contribuiren, da ſpůret man 1. Ware 
danckbarkeit gegen Gott vnd fein heiliges wort, 
daß man hertzlich lieb hat. 2. Da mercket man 
rechtſchaffnen Glauben vnd begierde das Reich 
Bottes zubefoͤrdern. 3. Da vernimbt man ein 
Chriſtliche anreitzung vnd loͤbliches Exempel / 
dem ein jeder nach ſeiner gelegenheit nachfolgen 
vñ durch dergleichen Gott wolgefellige wercke 
einen Glauben beweiſen ſolle / damit auff dieſer 
Erden allenthalben der Name Gottes geheili⸗ 
get / fein Reich befoͤrdert / vnd fein Wille volin 
oracht werde. Ja da empfindet man auch hin, 
wieder den Segen Gottes beides Geiſtlich vnd 
leiblicher weiſe / daß man ſpuͤren vnd mercken 
kan / wie Er ein vergelter ſey alles guten / vnn 
aller Gottsfuͤrchtigen Schildt vnd ſehr groſſer 
Lohn. Wie Gott der H Err ſelbſt zu Abraham 
ſagt / vnd Paulus zeugt da er ſpricht: Die Gott 
ſeligkeit iſt zu allen dingen nütz / vnd hat die 
verheiſchaug dieſes fub des zukuͤnfftigen Le⸗ 
bens. Fur eins. 

Zum 
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Zum andera weil ich dieſe meine gehaltene 
predi gt vff gutachten meiner Maecenaier, vio 
ſonſten vornemer Leute / offentlich drucken laffe 
ond billich iſt / daß einer bekenne / durch weicher 
^lffe er zugenommen habe: wie es denn heiſt: 
Ingenuum est profiteri, per quem profeceris: Al 
che me ich mich auch nicht hie offentlich zubeken⸗ 
nen / daß ich daſſelbe / was ich in der trefflichen 
Doclorum vnd tewrer Maͤnner Gottes Marti- 
ni Lutheri, Ioachim Mörlini, Martini Chemm- 


cti, lohannis W ıgandı, Simonis Miufai, Georgii 


Mijlii, Pauli IH. ci ſſii, Andres Pouchenit, Leor- 
bardi Hutteri, & Friderici Balduini, alg meiner 
lieben præceptorum zum theil in jhren Buͤchern 
eleſen / zum theil aus Ihrem Munde vnd pra- 
lectionibus ſelbſten gehoͤret vnd gelernet / in mei 

nen einfeltigen Predigten / wie auch in dieſer ge: 
gen wertigen geſchehen / ein guttheil zu imitiren, 
mich beſter weiſe befleiſſige. 

Ferner aber vnd zum dritten / daß eben die⸗ 
fe einweihungs Predigt E. Gn. vnd LL. Ich 
durch den offentlichen Druck zuſchreiben vnd 
verehren wollen: Hab ich deffen viel billiche vr⸗ 
ſachen. Denn erſtlichen / weil E. Gn. aus 
Chriſtlicher Wolihaͤtigkeit / zu der Ehre Gotz 
tes / befoͤrderung des heiligen Gottes dienſts / 
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auch vnſer Kirchen Seco vns vorm Jahr diefe 
zewe Cantzel erbawen laſſen / vnd ich bey dei 
ceken Amptspredigt / durch das gehoͤr Goͤttli 
hes Wortes vnd das liebe Gebet / dieſelbe ein: 
geweyhet / E. Gn. vnd LX. damaln nicht zu⸗ 
gegen geweſen / vnd dennoch dieſelbe das / was 
zum erſten auff ſelbiger newen Cautzel mit pre 
digen vnd beten / Gott lob / glád lichen verrich 
et / wiſſen / vnd täglich für Augen haben moͤch 
ten alg hab ichs jego E. Gn. vnd LL befer 
neinung ſchrifftlichen mitiheilen wollen. ju: 
ſonderheit aber auch, daß ich an ſtat vnſer gan 
zen Kirchen E. Gn. offentlich Dand ſagete / für 
oie Wolthaͤtigkeit / fo dieſelbe gegen vnſer Kirch 
vnd Predigampt hiedurch bewieſen: Welche / 
wie wir mit danck erkennen / alſo ſind wir auch 
init vnſerm andechtigen Gebet vnd gebuͤrlichen 
Dienſten / alle zeit hinwieder E. Gn. vnd LX. 
gantz gefliſſen. Demnach hab ich auch für mei: 
ne perſon denſelben durch diefe Dedication mein 
danckbares Gemuͤt zu erkennen geben wollen / 
Inmaſſen von Eurem loͤblichen Geſchlecht vnd 
E. Gn. Herr Vater vnd E. L Herr Groß va⸗ 
ter der Wolgeborne vnd Edle Herr / H. Albrecht 
Freyher zu Kietlitz / Landhoffmeiſter / ſeliger ge 
dechtnuß / dieſem vnſerm Vaterlande Preuſſen / 
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geraume zeit wol fůrgeſtanden. Sonderlich a: 
ber hat ihre Gn. meinen lieben ſeligen H. Vor⸗ 
farn vnd Stieffſchwaͤher Vatern / Herrn Er⸗ 
hardt Sperbern ſich hoch befohlen ſeyn laſſen 
vnd jhm viel lange Jahr in gnaden behuͤlff vnd 
förderlich geweſen / vnd groffe Freundſchafft mt 
jm gehalten / welches keines weges zuvergeſſen. 
Welche Gunſt aber vnd Gewogenheit der wei⸗ 
and Edle / Geſtrenge vnd Ehrenveſte Dietrich 
von Schlieben E. G. vnd LX. ſeliger Junckheri 
vnd Vater gegen die meinigen getragen / geden: 
cken wir taͤglichen noch mit ruhm. Wie dann 
auch E. G. vnd LL. ſelbſten mir die vergangen 
zwey Jahr viel gutes vnd liebes bewieſen haben 
vnd / welches ich zum hoͤchſten ruͤhmen muß / zu 
ne hit vmb Jacobiauß / alß mich Gott der Herre 
nit Leibes ſchwacheit angegriffen / haben E. G 
nicht gung geachtet vnterſchiedliche Diener vnd 
Dienerin zu mir zuſchicken / vnd nach meiner ge⸗ 
ſundheit fragen zulaſſen: ſondern auch den nehe⸗ 
ten Sontag darnach ſelbſten ſich auffgemachet⸗ 
vnd ſambt der Edlen viel Ehr vnd Tugentrei⸗ 
chen Jungfrawen Eſtheren von Wallenrodt vñ 
Ewren beiden lieben Töchtern, mich in meiner 
ſchwacheit beſuchet. Welches ich vnter die faͤr⸗ 
nembſte ſtůck der Wolthaͤtigkeit/ ſo mir damaln 
Detten erzeiget werden mögen’ gerechnet / vund 
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gutte reichlichen belohnen wolle. T3 " 
Schließlichen bitte ich E. G. vnd ZAJ ~“ 
wollet dieſes geringe Geſchenck von Ewrem I 
Freund vnd Diener gegeben / in lieb vnd gun] |" 
auff vnd annemen / mein wolmeinend Gemuͤth 
dabey vermercken / vnd mich ſampt den meint) | Y 
gen in Ewer Gnad / Gunſt vnd Gebet zum be hos 
item befohlen ſeyn laffen, Gott der Vater aller] | 
Barmhertzigkeit vnd Troſts / beware E. Gn. N 
vnd LL. allerſeits ſambt jbrem ganzen loͤblichen i 
Geſchlecht bey guter Geſundheit / beftendiger| Kun 
Hoffnung / vnd leiblicher vnd geiſtlicher Wol- — dun 
fart lange zeit. Welches ich hien hertzlich und] — Wir 
trewlich wůͤnſche / Amen. Gegeben im We fcis 
|lavoifden Pfarrhoffe / den 1. Septembris / an 
Anno 16 10. |- d 
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E. G. ond G. do wi 
. r Wy 
Williger Diener am | i 
Wort Gottes ti 


M. Fridericus Stimerns. 
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Eine Chriſtliche Predigt gehalten 
Am VII. Sontag nach Trini⸗ 


tatis / war der 8, Octob: Anno 1609, 


TEXT VS Luce 14. 
Nd es begab ſich daß er kam in 


ein Hauß eines Gberſten der Phariſeer, 
auff einen Sabbath / daß Brot zueſſen / Vnnd 
fie hielten auff ſyn. Vund ſihe / da war ein 
Menſch für jhm / der ve ar Waſſerſuͤchtig. Vnd 
Jefus antwortet / vnd ſaget zu den Schrifftg e⸗ 
lerten vnd Phariſeern / vnd ipracb- Iſts auch 
recht / auff den Sabbath heilen? Sie aber ſchwie 
gen ſtille. Vnd er greif hn an / vnd heilet jhn, | 
vnd ließ jba gehen. nno antwortet / vnd 
ſprach zu jhnen: Welcher iſt unter euch / dem 
fein Ochſe oder E (el in den Brun fellet / vnd er 
nicht alßbald jhn herauß zeucht / am Sabbath 
Tage? Dad fie kunten jhm darauff nicht wie 
der antwort geben. 


B2 Er ſa⸗ 
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Er ſag et aber ein Gleichnuß zu den Geſten / 
da er mercket / wie ſie erwehleten oben an zuſi⸗ 
tzen / vnd (prac zu jnen: Wenn du von jemand 
geladen wirſt zur Hochzeit / ſo ſetze dich nicht o 
ben an / daß nicht etwa ein ehrlicher denn du von 
ibm geladen ſey / vnd fo denn kommet / der dich 
vnd jhn geladen hat / ſpreche zu dir / Weiche die 
ſem / vnd du muͤſſeſt alßden mit ſcham vnten an 
fiken, Sondern wenn du geladen wirft fo gehe 
hin / vnd ſetze dich unten an / auff daß / wenn 
da kommet der dich geladen hat / ſpreche zu dir 
Freund / ruͤcke hinauff Denn wirſtu Ehre ha 
ben für denen die mit dir zu Tiſche ſitzen. Denn 

wer ſich ſebſt erhoͤhet / der ſoll ernidriget 
werden / vnd wer fic ſelbſt ermidri⸗ 
get / der foll erhoͤhet 
werden. 
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EXORDIVM. | 


Zu 6v $ . s $ 
Ann ich ſeczo etwan im Gif 
e rróliber / alf ich wol pflege / auff et 

N f.s Cantzel keme / folte fich deffen wol billich nir- 
O mand verwundern / zumaln wenn er dieſes beu 
tigen gegenwertigen Tages vmbſtende / dieſer Cantzel gluͤcke / 
vnd dann auch der Stifterin deroſelben zuſtand betrachten 
ouͤrde. Denn atf ich newlich bedachte / was wol zum er Z 
ien bilich auff dieſer newen Cantzel (olt£ gehandelt werden 
und deßhalhen nach meiner gewonheit in den Chriften Lu 
theri / heiliger gedechtnuß / mich vmbſahe / fand ich vber mein 
serhoffen Tom. 8: Ienenfi Ger: p. 195. daß eben an dieſem xvij 
Sontag nach Trinitatis Asno 1e der tewre Mann Got 
tes / eine Newe Kirche auff dem Schloß zu Torga / fo vom : 
Hochgeehrten Fuͤrſten ond Martprer Churfürf Johann 
Friedrichen zu Sachſen erbawet / ebenermaſſen dedrcirer vnd 
zum Gottesdienſt eingeweyhet habe. Welches denn bey mir 
rurſachet / auch bilich bey ons allen vrfacben ſolte / vns bey 
einweihung dieſer Newen Cantzel zufrewen: Weil gleicher 
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II. 


gedencke) berichtet werde / zwar noch vnter dem dicken fin: 
ſternuß deß Daͤpftlichen grewels erbawet worden / Welchem 
fie auch etliche Jahr gleich wieder Ihren willen dienen mif 
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fen Cfintemat auch noch anderweit die Creatur vnterworffen 
Roma: 8. lin: der eitelkeit ohn jhren willen) biß demnach durch erleuch⸗ 
5, 20. tung der Gnaden Gottes Anno 1529 vnd folgends / der 
weiland Durchlauchtigſie / Hoch geborne Fuͤrſt vnd Herr / 
Herr Albrecht Marggraff zu Brandenburg / erſter Hertzog 
in Preuſſen / hochloͤblieher vnd ſeliger gedechinuß / eine gar 
Chr iſtliche allgemeine reformation im gangen loͤblichen Her 
togthumb dieſes vnſers geliebten Vaterlandes Preuſſen / an 
geſtellet / da iſt die alte Cathedra. in dieſer Kirchen auch durch 
den Glantz Goͤttliches Wortes erleuchtet / vom Grewel dep] 
Bapſthumbs gereiniget / vnd zum Wereckzeutz Goͤllliches 
Ambts inveſtiret vnd gemacht worden. Hat alſo die alte 
vnd geweſene Cantzel auch Ihr gebuͤhrliches lob / afin auct 
weil auff derſelben von anfang des Evangelii G etlsfuͤrchtige] 
vnd Geierte Männer gelehret vnd gepredigt / vnd alfo die 
ſelbe mit lehren heten vnd lobe Goͤtiliches Namens / heilig |: 


ay vnde 
o furret 
PN 


Mtt 
Sein 


gel. mit: Wort vnd Schrifften außſtrewete / trewe Lutheriſche 
Anno: Lehrer vnd Prediger / vnter welchen auch fuͤrnemlich / heilige. 
1550. vnd ſeliger gedechtnuß D. leachimus Móétrlin; bamal |: 

5j: |Dfarrer im: Thumb zu Ksnigsberg ver jaget / ifi dieſer M| 

752. 
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andriſch / vnd alfo dem vnſchuldiger weiſe vertriebenen D. $9 
: brjierta 


— ꝗ— ÀM ä — —] 


lin um in 
Mörlino ſurrogiret worden / wieder welehen naeh mals D. Mor. N 
inus zu Brunſchwig etliche noͤttige Sehrifften / fo noch vor, fiand 8 
handen / außgehen laſſen. Welches darumb erzehlet wird "Ta 
nicht daß wir an jemands fall gefallen haben ſolten / welches? . 
alf des Satans (der xaxóyadlos heiſt) art / ferne (ep: Son m do 
dern daß wir der Warheit / wie die geſch ehen / beyfallen ^" 0r« 
das boͤſe von dem guten / oder das koͤſtliche von dem ſchnoe | ^" d 
den ſcheiden / auch felbfien wol bedencken / nachdem wir fic. | Slefdanın 
hen / wol zuzuſehen / damit wir nicht fallen. Wie denn auch 
jocho fleiffiger von Lehrern vnd Zuhoͤrern Gott (ell angeruf | ^: 
fen werden / daß Er beym glücklichen anfang / ein gewaͤnſch⸗ I, (er: lo. 
tes mittel vnd ſeeliges ende gnaͤdigſi beſcher en wolle: ns i A 
lehren thun nach feinem wolgefallen: Weil er vnſer Goti 5 h 6. 
iſt / Sein guter Geiſt ons führe auff ebener Bahn / Wie wir Lal 3, 
denn darumb jegt vnd alle zeit billich mit Luthero fingen vnd 
beten: | 
D Herre Gott dein heilign Geiſt vns imer laß / ve 
‚Der ons geb zu halten rechte maß / i Gott ſey 
Daß dein arme Chriſtenheit / gelobet. 
leb in fried vnd Einigkeit / Kyrie eleyſon. : 
Als nun M. Vogel Anno 155 3. gen Königsberg verrüdet/| L7. Pa 
iſt auff der vorigen Cantzel ins ordentliche Pfarrambt ges e ace 
tretten / Herr lacobus Ritter: Welcher auch etlich Jahr 69 Ritter 
alhie Gottes Wort geprediget / Nachmals von hinnen gen 
Pariß / im Ambt 9taftenburg gelegen / femen Stuel verfeaet. ; 
Diefem if gefolget Herr Theobaldus Axt, von welchem 17. Pa: 
wenn wir ſchon ſonſten nichts wuͤſten / were doch diefed bil; lor Theo 
lich nicht zuvergeſſen / daß er dem koͤſtlichem Buch corpore 27^ 
Dodirine Prutenico Anno 157 l. in der furcht Gottes / ne⸗ Axt. 
beng andern Paflovo vnterſchrieben. 


Welchem 


— 2 —— • —GrWẽX— — . —— — — — 
—— — — rp - — 


— — 


— — — — v an — 


v. paflor| Welchem in guter Ordnung Anno 157 ı der eiffrige erfar 
Erhardus ne / arbeitſame vnd geübte Theologe Herr Erhardus Sper ber 
Sperber, mein hoch geliebter Herr vnd Vorfahr / ſeliger gedechtnuß / 
gefolget / welcher v5er das / daß er Gott dem HErrn anders: 

wo in feinem Weinberge zur Quedenaw / im Heer (off dem 
Haberberge / im Lebenicht Koͤnigsberg / zu Dantzig vnd 
raudens (derer erſter Evangeliſt er geweſen) trewlich ge 

dienet / iſt er auch dieſer Kirchen Seelſorger vnd Pfarrer ge 

weſen / vnd hat auff der vorigen angel gelehret in die 37. 

Jahr / Der Anno 1608 den 29 Marin ſeliglich im HErrn 
entſchlaffen / vnd alhie begraben worden. Diß endlich / 

V1 Pafo Gottes gnediger wille mich / feinen zwar vnwuͤr digen vnd ge⸗ 
M. Tride- ringſten Diener / ſampt meinem lieben Collegen dem Herrn 
ric us Sti. Diacono auff die alte Cantzel geſetzet: Derer ende wir nun 
merme erxlebet / vnd gegenwertige newe einſegnen ſollen. Welch es 
wir zwar nicht hun ſollen / mit Cyriſam / Weywaſſer / Fah: 

nen / Kertzen vnd leiblichem Weyrauch / wie etwa die Papi⸗ 

ifen bey ihren einweihungen zuthun pflegen: ſondern mit dem 

rechten fecligen Weywaſſer / der Predigt Goͤttliches Worte / 

fo vber vns hievon truͤpffen / Bnd dann auch mit andechtis 

gem Gebet vnd anruffung des Namens Golles / fo wol der 
Prediger alß Zuhörer / geheiliget vnv getecibet werden feti] 

wie Paulus lebret ba er (aget: Die Creaturen werben gebcici 

liget Durch das Wort Gottes vnd Gebet / y. Tim: 4. . 

Wird demnach jego vnd (ell vorthin durch die gna 

de Goltes / die wir anruffen / dieſe Newe Cantzel betreuen 

a. Citanti werden von ſolchen Lehrern vnd Predigern / die da nicht mit 
chemnit. der Abgoͤtterey vnd greweln des Bapſthumbs / auch nicht mu 
Tom: 3./u| Talviniſcher vnd anderer ſchwermeriſcher Seelenaifft befle 
per Loc: et / ſondern die da für jhre perſon von Hertzen Nechtglaͤu 
Com: Phil. big / vnd auch nach Moͤrlini Vnterricht /a fleiſſig arbeiten / 
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tewlich daſſelbe meinen / vnd fleiſſig beten / ja ihre vertraute 
Schaͤfflein allein auff der grünen Awe Goͤttliches Worts zur 
Seligkeit weiden / ſpeiſen vnd nehren: Dem Wolff aber / er 4447t: y, 
romme in feinen oder Schaffskleidern geſchlichen / nach be. >, js, 
ſtem vermögen Reuren vnd wehren. Dies folt ons ja billich 


innige Danckſagung vnd Hertzliche freude erwecken. 


Ferner vnd fuͤrs dritte / ſo noch jemand were / der 
noch nicht gaug ſolcher Freude vrſachen bedechte: So be 
dencke derſelbe doch die Stifterin vnd Autorem fo diefe Cam 
gel machen laſſen. Wenn er das wird betrachten / wird er 
die groſſe gute des lieben Gottes vermercken / welcher auß 
ſonderer gnad auch noch bey vns ſeinem Donner krafft gibt / 
vnd noch feinen Nahmen bey ons heiligen / vno fein Reich 
zu ons kommen leſſet / daß iſt / leſſet fein Wort rein vnd klar 
predigen ond fuͤrtragen / vnd if dadurch krefftig / dz die Leu- 
te dadurch gleubig werden / vnd anfangen jeder an feinem 
ort / vnd maß die jhm gegeben iſt / den waren Glauben mit 
guten Wercken / alß Früchten deſſelben / zu der Ehre Gottes 
zu beweiſen. Denn Newe Altar / neve Predigſſuͤle / Be⸗ 
kleidung der Altaren / beſſerung der Kirchhoͤffe / vnd derglei⸗ 
then / wenn fie von frommen Chriſten zu beffer vbung der vea; 
ren Religion gegeben vnd verehret / oder ſonſten geſchaffet 
wer den / was find es anders / alf loͤbliche fruͤchte eines waren 
vnd rechtſchaffenen Glaubens Welches auch thun wollen 
die Edle vnd Wolgeborne Fraw / Fraw Sophia Geborne 
Frey raw zu Kietlis / vnd dem Edlen Geſſrengen vnd Ch; 
renveſten Dietrichen von Schlieben vif. Sandilten / ꝛ8. 22. 
ſeeligen / weilandt ver maͤhlete / nunmehr aber nachgelaſſene 
Wittibe / fo aus wahrer Gottesfurtht / zu der Ehre Gottes / 
befoͤrderung des heiligen Predigampts / vnd dieſes Gelkes⸗ 
haufes Zierde / diefe newe Gange hat er bawen laſſen. De⸗ 
rer wir deñ au h jego alie für dem Antlitz Gottes des Hoͤch⸗ 


C Ren bit 


nR: 7. 
2, Reg: 4. 
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ſten billich ruͤhmlichen gedenden. Denn fo der heilige Geiß 


i 
der Witwen zu Zar pat ein ewig lob wegen der Welse 


gegen Eliam den Propheten hat nachſchreiben wollen: So 
er auch der reichen Frawen zu Sunem / fo dem Propheten 
Eliſa eine kleine Bretterne Cammer / oben gegen den Berg 
Car mell machen laſſen / jhm auch ein Beit / Tiſch / Stuhl / 
vnd Leuchter hine in geſetzt / ewigen Ruhm auff zeichnen wol, 
len : So er endlichen den Hauptman zu Capernaum / welcher da 
ſelbſten die Schule hat er bawet / zu ewigen zeiten wollen laffen 
geruͤhmet werden / warumb follen wir denn die Chriſtliche 
wercke einer fo Edlen vnd Gottsfuͤrchtigen Witwen vnd 
Matronen nicht zumbeſten ruͤhmen / vnd ander Leute zu 
ebenmeſſiger nachfolge reitzen. 

Weil dem nun alſo / vnd wir jego im Namen Sotte! 
diefe Newe Cantzel einweihen follen: So beduͤrffen wir dann 
auch ſonderliche Inſtrument vnd Werckzeuge Dicſelbe a 
ber wollen wir nicht euſſerlich vnd jrdiſch / ſondern vielmehr 
Geiſtlich vnd Goͤtllich / mit Goͤttlicher bif ergreiffen vnd 
brauchen: Vnd wein deroſelben zwey ſind / nemlichen to 
Geiſtliche Sprengel des Wey vaſſers / oder die Predigt Bot: 
liches Worts / vnd denn auch der Geiſtuche Weyrauch / oder 
Neichfaß eines andechtigen berglicben Gebets: Eo follen 
wir nu dieſelbe beide auch fuͤrnemen. Ich aber nicht allein: 
denn es gebuͤhret mir nicht alleine) ſondern auch Ihr follet 
zugleich an gemelten Sprengel vnd Reuchfag greiffen / auff 
daß Gott der HErr mit ons rede / durch die lautere Predigt 
ond fleiſſig hören feines feeligmachenden Worts: And wir 
wie der mit jm reden moͤgen durch Gebet vnd Lobgeſang: 
Wie denn der alte Kirchenlehrer Oyrtanas fagets Sit nobis af 
ſidua vel Oratio, vel meditatio, ut nunc Deus nobiſcum, nur c nos 
cum illo loquamur: Laf vus fleiſſig beten vnd andechtig ſeyn / 
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1 Wirte MOSE Ad 1 


damit Gott mit vng / vnd wir mit jhm reden mögen. Wie 
denn auchchryfofl: ſagt nas à moortvx intro. To ges di 
Ein jeder Beter redet mit Gott feinem HErren. Hiecrauff 
wollen wir nun das verleſene Evangelium für vns nemen / 
lond aus deinſetben Kindlich und einfeltig handen. Zum 
erſten von den z troͤſtlichen Wercken Chriſti / de 
rer im Evangelto gedacht wird. Zum andern von z 
Chriſtlichen Tugenden / die vns auch in dieſem Text 
fuͤrgehalten werden, 

O Herre Gott Ich bitte dich / Gib dein 
Wort in meinen Mund / deinen Geiſt zu der 
Gemeinne vnd deine Huͤlff vuo Krafft wieder 
alle Feinde / Amen. 


Vom Erſten. 
Ei Nd zwar / was das erſte a Be: 


nn nn TEE nn 
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5 dencken wir billich / was der tewre Man Gottes Lu- £u 
27 therus in feinen Poſtillen vermahnet vnd ſelber wei⸗ primi 

ſet / wie man in außlegung der Schrift auff Glaub vnd Lieb membri. 
achtung geben ſoll, Dem zu folge / wenn wir aus dem ver⸗ 
leſenen Evangelio die Werck des HErren Chrifi zu ſter⸗ 
ckung vnſers Glaubens betrachten / vernehmen wir erſtlichen / 
ein recht trößliches Werd des HErrn / in dem er die leibliche 
huͤlffe dem Waſſerſüͤchtige gne dizſt wieder fahren effet. Den 

alfo (aget der Text des Evangelii: Daß der HErr Ehriſtus 
in ein Hauß eines Oberſien der Pharifeer kommen fey au 

einen Sabbath / das Brot zu eſſen: vnd nachdem ſich alda ein 
Menſch gefunden / der mit der Waſſerſucht behafft / achtet 
ers nicht / ob fie gleich auff ihn hielten vnd laureten / ſondern 
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nach dem er die Phariſeer gefraget / Obs auch recht ſey auff ni 

den Sabbath heilen / Sie aber fille ſchweigen / grefft er ibn TT 

an vnd heilet jhn. Der Patient aber / fo von dem Artzt € bri A: 

ſto gebetlet worden / wird alhie genennet Ein Menſch une 

der Waſſerſuͤchtig iſt / Welche Kranckheit ins gemein ey 

pfleget her zukommen / nicht eon Hunger vnd Durſt / ſondern ET 

freſſen vnd ſauffen / vnd dergleichen vnmeſſigkeit. Wir fh 

Syr: C. 31. ſolches fein Syrach weiſet in feinem Buch am z) Cap: ein LO 
v. 24. |enfettiaer fraß ſchlefft vnruhig vnd hat Das grimmen on? ny 
Bauchweher Wo nun daß Krimmen und Bauch weh verban IN 

den / iſt offenbar das die dawung nicht gut vnd rechtſchaffen / ul 

Manlius auß welcher hernacher allerley böfe feuchtigkeit vnd alſo con a 
Tem: 3. |fequenter waſſerſucht / flüffige ſchenckel / rohte vnd gefchwol Mar 
Loc. Com. ne Angefichter erfolgen. Das alfo war wird / was Lhilip: lh 
nun: col | A elan: geſaget man freſſe vnd ſauffe fich Arm / Krang / y 
led: p.94. Lahm vnd in die Hell hinein / vnd wie der vcrf lautet: Ezfe ca: A 
dunt multi, perimit fedcvapula plures , durchs Schwert fol tl 

len viel / aber durch fuͤllerey vielmehr. Darumb denn Syrack Er 
vermahnet vnd waͤrnet Cap: 32. 30. (ey nieht ein Wein un 

feuffer / denn der Wein bringet viel Leute vmb. hun 

Dieſe warnung def lieben Syrachs / wird dieſer Gicht Mh 


bruͤchtige / fonder zweiffel / nicht gefolget fein / ſondern jm 

ner mit Bon frarello gutter dinge geweſen ſein / weidlich zu 

Land ein gefoffen vnd pancketiret haben: ungeacht was Durch 

Efar 5 5. bas Wort Gottes jhm geſagt war: Wehe denen ſo Helden 
jr. & 12, ſind Wein zu ſauffen / vnd Krieger in Fuͤllerey. Alß er 
aber nun ſolche Wortliche bedrawung des lieben Gottes fuͤ 

hren gehen laſſen / vnd nicht zu Hertzen genommen / viel 

weniger. fich durch dieſelbige vom bölen zum guten / von 

Faͤllerey zur Meſſigkeit / von Trunckenßeit zur Nuͤchtrigkeit 

ziehen faffen wollen / Schicket jhm Gott ein andern Prediger 
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zu / der hieß mit feinem rechten Naßhmen / wie Lucas redet / 

den) (ein faf vnheilſame Kranckheit / wie denn der alte |^" 4 77- 

Vers lautet: Fydrops quartana medicorum ſcandala plana, * 2. 

oder wie wir ins gemein reden / die Waſſerſucht / die wirfft 

hm Gott gar an den Half, der predigt hm fo lange durch 

Schwulſt / groß reiſſen / wehetage / vnd dergleichen vnfug / 

bif daß er endlich die flraff Gottes vber feine Suͤnde erken⸗ 

nen muß: Vnd ein verlangen gewinnet zu dem aller bewerte.) 

fien Artzt Iſr aelis Chriſto Jeſu. Vnd traff fich eben dazu⸗ Exod: r5; 

mahl / daß Cer HErr vmher gieng / lehrete vnd Wunderthete v. 26. 

in Judea vn» Galilea / vnd beweiſete feine Goͤttliche AU; 

macht / die (o groß war / daß er nur mit feinemrada oder am 

ruͤren / morbos incurabiles oder die verzweifelten franc heiten 

heylen kan. # | 
Welches ons fuͤrnemlichen dienen ſoll / Erſtlich sur| 158 

Lehre / daß Chriſtus vafer HErr nicht allein nach feines Goͤt⸗ ddar 

lichen / ſondern auch nach feiner Menfchlichen Natur / Krafft xis 

der perſoͤnlichen vnauffloͤßlichen vereinigung der zwo Natu⸗ 

ren alß Goͤttlichen vnd Menſchlichen / allmechtig ſey / vnnd 

koͤnne vnd vermoͤge alles im Himel vnd auff Erden: aldie: 

weil jhm nach feiner Menfchliehen Natur alle gewalt gegeben "ey 

worden / in Himel vnd auff Erden / wie Mattheus redet eg: 

Vnd dieſes zwar wieder die Korte der Calviniſchen ſehaar / m 

die Chriſtum vnſer einiges Heyl / nach feiner Menſchheit gar 

vernichten / vnd jhm alle Goͤttliche Ehre die ihm in der pet: 

ſon des Sohnes Gottes gebuͤhret / boͤßlich aöſchneden Fer 

welchem Irthumb wir vns zum fleifigfien huͤtten vnd fuͤrſe⸗ 

hen ſollen. ; ! | ES 
Zum andern daß wir ons für Füllereyy Trunckenheit SYS 1. 

vnd allerley vnmeſſigkeit / fo wieder Das ſechſſe Gebot lauffet | reawels 

huͤtten lernen / Weil wir hören welche gefahr drauff flcbe: daß. *% 


es. Gott 
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Gott ſolche Suͤnd ge wuͤßlichen ſtraffen wil / mit ewiger vnd 


zeitlicher firaffen/ al mit Waſſerſucht / Gicht / Fieber / Auf: 
fag/ vnd dergleichen / wie Salomon in feinen ſpruͤchen 23. fa 
get: Wo ifl Wehr wo ifl Leid x wo ifl Sani? e wo ifi Klagen c 
wo (iab Wunden ohne vhrſach v wo find rote Augen? nem. 
lich wo man beim Wein ligt vnd kompt außzuſauffen waf 
eingeſchencket if. Der Wein gehet wol glat ein / aber dar. 
naeh beißet er wie eine Schlange / vnd fiicht wie eine Otter 
Bnd Paulus Ephe : 5. Sauffet euch nicht vol Weins auß 
welchem folget arwlıa talis vite conditie, que in bono confer, 
var: nequit, ein vnor dentliches weſen darin kein hen iſt. De. 
rowegen wir vielmehr nach befehl vnſers Herren Chriſſi ons 
‚hätten follen / daß vnſere Hertzen nicht beſchweret werden / 
mit freſſen vnd ſauffen vnd ſorgen der Nahrung / vnd fom. 
me der Juͤngſte Tag alfo ſchnel vnd ploͤtzlich ober vnß. Den 
wie ein fallſirick wird er komme vber alle die auff Erden woh 
nen / darumb wir uns billich einer den andern vermahnen 
ſollen: So feid nu wacker allezeit vnd betet / daß ihr wår 
dig werden moͤget zuentſſie hen Diefem allen / daß geſchehen 
ſoll / vnd zuſtehen für def Menſchen Sohn. Hnd mit den 
worten Deiri: Seid nüchtern vnd wachet / denn ewer wieder: 
facher der Cathan geht vmbher wie ein bruͤllender Lewe vnd 
ſuchet welchen er verſchlinge. | 
Zum dritten / Daß wir vns wieder tréflen lernen / fon 
derlichen aber die / fo fich vom Fraß vnd Sauff teuffet bißhe . 
haben verfuͤhren laſſen / vnd nunmehr den Zorn Gottes fuͤh 
len / vnd jore Sünde erkennen Die follen hie anſehen Das 
troͤſliche Wer des HErrn / ber ifl fo begierig des Heils vnd 
Wolfart des Menſchen / daß er jhn alsbald angreifft vnd ge: 
fund machet Den wen ons remet vnſer Suͤnd vnd Miſſethat / 
ſo rewet den Herrn auch der ſtraffe / vnd wil den Grim feines 
jorne in eine Vaͤterliche heilfameXutte verwandeln / vnd mitte 
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im gern an feine Barmherzigkeit gedeneken / vnd dieſelbe alle 
Morgen new wieder auffgehen laſſen. Darumb wenn wir 


ein ſolche New vnd Leidt bey vns ſpuͤhren vnd fuͤtzlen / folen. 


wir nicht verzagen ſondern wir ſollen gedencken daß Gott 
der HErr Ss ſey / vnd luf zum Leben habe / Pfr 30. Ja 
wenn wir bie Hutte des HErrn ſehen / follen wir den HErrn 
fruͤe ſuchen vnd ſagen: Kommet wir wollen wieder zum Her⸗ 


ren / denn er hat ons zerriſſen / er wird vns auch heilen / Er 


hat uns geſchlagen / er wird vns auch verbinden. fci ©. 


Pfal:z30, 


» G. 
Oſe G. ». 
I GJ. 


II, Opus 


Das ander troͤſtliche Werck des HErrn Chriſti incl. 


dieſem Evangelio iſt nun / daß der HErr fo gar gutwillig zu 
Gaſt gehet. Denn was ſonſten das gemeine. Sprichwort 
faget: Sponté bonu mos eft convivia adire bonorums Gutle 
Leute gehen gus willig zu guten Leuten zu Gan. Das ifl hie 
reichiichen vnd mit vber maß erfuͤllet. Denn Chriſtus als das 
aller Edelſte volltomenfie Gut / gehet gutwillig zu Gaſt ins 
Hauß eines Oberſen. Vnnd ob er zwar wol wuſte / daß fel. 
che einladung aus boͤſem tuͤckiſchem Hertzen / von Leuten fo 
auff jhn hielten / geſchehe / wil er doch jhren boͤſen ge danckẽ der- 
maffe vorkommen / daß er fie mit ber heilſamẽ Predigt des leben 
dig machenden Worts Gottes / gerne von jorer Geißlichen 
Waſſerſucht erledigen wolte. Daraus feine groffe Liebe / vnd 
verlangen zu vnſer Seligkeit erſcheintt / weil er auch ſeinen 
árgfica Feinden gerne von leiblichen vnd Geiſtlichen ſchaͤden 
helffen wolte. Wird alfo Chr: viel mehr der Phariſeer Prediger 
vnd Lehrer / alh ihr Tiſchgeſell vnd (Daft: wiewol er ihnen bie 
Mahlzeit mit Wundern / Lehren vnd ſtraffen wol bezahlet. 
Wenn wir nun dieß Werck des HErrn bedencken / 
nemlichen wie er zu Gaſt gangen / follen wir lernen mercken⸗ 
daß ehrliche vnd maͤſſige Gaſlereyen halten / keine Sünde ſen / 
aber auch daneben die rechte maß vnd weiſe haſtgebott zuhal, 
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ten erlernen. Nun aber follen Gaſigebot nichts anders ſeyn / 

alß eine ergetzung / erquickung vnd labung der Menſch en / fo 

dar zu beruffen. Gleich wie aber nun der Menſch zween we 
ſentliche Rück oder theil an fich hat / nemblich den vuͤrff⸗ 

ligen Leib / vnd denn die vernuͤnfftige vnſterbliche Seele / 

Alfo follen bey allen Chriſtlichen vnd Gott wolgefelligen 
Convivien beide theil des Menſchen ergeget werden. Der 

Leib zwar mit nottürfftigem vnd maͤſſigen eſſen vnd trinten, 

Denn alhier ſagt der Evangeliſt / daß der HErr zum Ober⸗ 
Exem Pli ſten eingangen fey/ das Brot zueſſen / non panem voluptatu, 
jl cy gig fed panem neceRitaca, wie Beda redet / nicht das Brot der 
Wolluſt / ſondern der Noth. Die Seele aber ſoll geſpeiſet 

werden mit Gottfuͤrchtigen / heiligen vnd vernunffligen Gez 


ſprechen vnd Lobgeſaͤngen / wie tariu vermahnet Paulus 


Cod: 5. v. 8. Sauffet euch nicht voll Weins / aus wel 
Ephef: 5. chem ein vnordentliches weſen folget: Sondern werdet voll 
^ 1$. Geiſtes / vnd redet vntereinander von Pſalmen / Lobgeſaͤn⸗ 
gen vnd geiſtlichen Liedern / Singet vnd ſpielet dem HErrn 
in ewrem Hertzen / vnd dancket Gott fuͤr alles. Wie denn 
ſolcher vermahnung auch alle fromme Chriſten vnd Heiligen 
Gottes gefolget vnd noch folgen follen / Vnnd auff daß wir 
von den Vater vieler Voͤlcker / daß ift Abraham / anfangen / 
II. Abra. fo leſen wir von jhm Gen: jg. daß er / alß er hab an der Thuͤr 
ham Gen (einer Hütten geſeſſen / ſeyn drey Männer zu jhm kommen / 
8. die Er al liebe Safe auff und angenommen / Er auch bald 
feqq ſambt feiner lieben Hauß Ehre Saren / fertig geweſen / ge 
ſchlachtet vnd Eſſen zugerlchtet. Wie ſie nun vber Tiſche 
figen vnd mit einander eſſen / redet er mit ſolchen feinen Há 
fien von keinen andern / denn nur von Goͤttlichen vnd Geif 
lichen dingen / vom gebenedeyten Samen / vnd ſeinem / wie 
auch aller Volcker zeitlichem vnd ewigem Segen. Alſo 
richte. 
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richtet er auch ein groß Abendmahl an / am tage der entwe h Cr: 21. 
nung Iſaaci feines Sohnes / vnd dancket an ſelbigem dem . 
lieben GOTT. / daß er außgnaden feine verheiſ chung an; 
fangen zuerfuͤllen / vnd jhm in feinem hohen Alter feines Lei- 
desfrucht / vnd rechten Erben erleben laſſen. Denn lie⸗ 

ben GYtt / fonder zweiffel / ferner angeruffen / vnd folch 
junges Kindt Iſaac hm zu fernerer Gnad unnd Segen 
befohlen 
So thet der Allerweiſſeſte König Salomon eff der gala. 
fein liebes vnd junges Gemahl / des Koͤniges in Egypten n Reg: 3. 
Tochter heimfuͤhrete / vnd fie in die Stadt David gebracht / v. . da 
gieng er gen Gideon (einen. Gottes dienſt zuverrichten / vnd 

MB er deß Nachtes ſchlieff / vnd der HErr ihm befahl zubiten 

waf er im geben folte + Er aber nicht vmb Neichthumb / Eh. 
re / Land oder Leute / ſondern omb Goͤttliche vnd Weltliche 
Weißheit bate / jhm auch der HERK der bitte gewehret / 
(luno er auff / Lobet vnd Pretſet Gore / vnd richtet auch 
ein groß Mahl an allen ſeinen Knechten. Hat aber vber 
ſeiner Taffel vmbzugehen pflegen / nebenſt dem noͤtigen Eſſen 

vnd rinten: auch mit ſchoͤnen Gottfuͤrchtigen klugen 
Tiſchreden Dannenher die Koͤnigen auß Reich Arabia / | 
zu jhm kommen / feine Weißheit zuhoͤren / die endlichen’: Nes: 10 
auch fich nicht lenger enthalten koͤnnen / ſondern ſpricht *. . 
zum Koͤnige / es iſt war waf ich in meinem Lande gehoͤret von 

deinem Weſen vnd von deiner Weiß heit: vnd ich hab es nicht 
gluben wollen ete. du haſt mehr Weißheit denn daß geruͤcht if 
das ich gehoͤret habe. Alſo ba (veros der Perßen vnd Me⸗ e, 
den Koͤnig / machet ein groß Mahll / fuͤr ſeine gewaltigen / 
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Fuͤrſten vnd Knechte / ja fuͤr alles Volck / ſo zu Schloß u, 55 . 
(ammen war: Alſo leſen wir vom alten Tobia daß er zu . Mee 


Hages in Meden / am Tage des Herrn fefles in feinem Haufe, 


* 


ein herlich Mahl zugerichtet / vnd die Sottsfuͤrchtigen auß 

ſeinem Stamme zu ſich geladen habe. 

Welcher maſſen auch Naguel Tob: 7. bey der ver 

VI, naou loͤbnnß vnd Hochzeit des jungen Tobie vnd feines Tochter 

„ Sara ein Gaſtgebott anrichtet / von welchem im 9, Cap: 

Tub: 7, v. geſaget wird / daß fic daß Mahl vnd freude gehalten haben 

jg. Jin Gotlesfurcht / in dem fie Gott für allerley guttes gelobet 

Tob : o.v, vnd gepreiſet / auch vmb ferner Wolfhart verleyhung mit 

12. freuden angeruffen. Alſo hat auch D. Lutherus heiligen 

vrr p. vnd ſeliger gedechnuß pflegen Gaſtereyen zu halten in Got. 

Luthers lesfureht vnd Chriſtlicher freude / da er mit ſeinen Gaͤſten vber 

Tiſche / von allerleh Religions vnd ſonſten näglichen fachen 

vnterredet: Auch daneben armer Leuten nicht vergeſſen. 

| Wo man nun folcher weiße Gaſtereyen helt vnd an: 

ſielt / da wil Hore mit feinen heiligen Engeln wohnen. In 

Rom: Id. maſſen er nicht ein G Ott der Traurigkeit vnd Einſamkeit / 

v. 2e, ſondern der Freude vnd des Friedes if Dar zu er den 

Pfa: 104. auch den Wein erfchaffen / vnd der HErr CHriſtus ſelbſten 

v. jj, zur Hochzeit gern gangen / auch algic fich beim Oberfſen gern 
Jehan 2, zu gafe eingeſtellet. ; 

Contraria Wo man aber Gaſtgebot alfo anſtellet / daß ma 

damnan _ auff den Nechſien belt vnd vnd Lauret / wie etwa Zycaon, yni 

"m Thyefles , Saul, Abfolon. Prolomam der Lands Haupman zu 

Jer ichs / Parifienfes Anno 72. vnd dieſe Gottloſe Pharifen 

gethan: Woman ohn heiligung der Gaben 1. Tim: 4 

vngebetet / wie die Saw zum Troge leuffet: Wo ma 

auß notwendigem Effen vnd Trincken / ein volbröfiges fref 

fen vnd ſauffen macht: Wo man anfengt die Leute vber die 

Fleiſchbaͤncken zurhauen: Wo man außem Abendmahl ein 

Nachtſitzen / gewuͤnſůchtig ſpiel / vnd vnzuchtig geſpey macht / 

da muß der Edle Nahme des Chriſtlichen Gaſtgebots ein deck 
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el fein allerley vppigkeit vnd vntugend. An welchem zu 
fodern der Allmechtige GOZ vnd dan auch vernuͤnfftige Pf 5. v. S. 
Menſchen / ſonderlich aber fromme Chrtſten ein mißgefallen 
ragen / wie den ſonderlich die Gaͤſte fo ober Tiſche gern am 
dere vff der Zunge vnguͤtlich führen Auguſlinus auß weiſſen 
wollen / in dem er vber feinen Tisch ſchreiben laffen Cu 
amat üiéit abjentum rodere famam, Fiant menjam vc titam noi 
verit efe ſibi. Wer mit feiner ſcharſfen Leſter Zungen abwe⸗ 
ſende Leute zur Banck hawen wil / der wiſſe das ihm dieſer 
Tiſch verboten ſey. Denn bey ſolcher fuͤllerey verleimd un 
ge deß Nechſten vnd dergleichen Gottloſen ergerlichen weſen 
wohner gewieß der Cathan / mit fazen vnreinen vnſaubern 
vnd Liegenhafß ten geſellen. Darumb den G Ott auch 
die Menſctzen die an ſolchen greweln (ich verſuͤndiget / redlich 
geſtraffet. Nabal alßier mit feinen Schaͤffern ſich vollge⸗ 
foen / verſaͤndiget ſich / vberkompt auff ein gutten Abend 
ein ſolchen böfen Morgen / das er am 9. Tag hernacher gar 
ſterben muß. Waf dem Goltloſen König der Chaldeer| 
Belfazer wieder fehret / alf der in feinem vbermeſſigen wolle⸗ 

en / ven Gott Iſraclis hoͤnet. / vnd wie er hab hoͤren muͤſ⸗ 
fen / daß er fol vom Deich verſtoſſen vnd endlich ſein Leben 
enden / leſen E. L beim Propheten Daniel. Ebenner | Dani ; s, 
maſſen gings auch mit den Soͤnen Jobs da fie vmbſchichtig zob: 3. v. 
Gaſterey hielten vnd Gottes vnd der Armen vergaſſen / wie gg 
woll jhr Vater mit fleiffiger vorbite lang den Kief auff Biel 
te / doch müßten fie der mahln eben wie fie am befien luſtig wa: v. 78. e 
ten vom einfallendem Haufe / ploͤtzlich erſchlagen worden. /g: 
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Otctet vnd Prediget / im ſelben der Jo rr Chriſius / 

von zweyen herlichen Chriſtlichen Tugenden. Den⸗ 
nach dem wir auß den jegt erzehleten zweyen troͤſtlichen werd- 
en deß Herren / billich vnſern Glauben ſtercken / fo ſollen 
wir jetze auch lernen wie wir denſelben vnſern Glauben mit 
Nahmhafften zweyen Tugenden vnd Werden der Liebe / ja 
vngezweiffelten Früchten deß Glaubens beweifen vnd ſchei⸗ 
nen laſſen ſollen. 

Vnd daß erne / davon der HERR hie redet / iſt der 
ECHTE GEHHASAM gegen daß dritte Gebot 
nemlichen daß / vnd wie wir den Sabbath recht heiligen follen 
Vnd es darf hie gar nicht der Jüdıfchen falſcht meinung / Die 
fuͤrgeben / man muͤſte gang vnd gar / es wehre die befchaffen 
heit der fachen wie fic wolle / am Sabath nichts thun ober 
Hand anlegen. Wie wir davon leſen im 1. Macccab:2 
daß / alf beg Antiochi Def greulichen Tyrannen Volck roe 
Juden / fo fish in einen felſſen verſtecket am Sabath vberzo⸗ 
gen / fie fic nicht wehren wollen / auff daß fie / wle fir 
meinten / den Sabbath nicht entheyligten. Alſo leſen wir 
auch beim Evangeliſten Luca am 13. da der HErr CHriſtu⸗ 
ein armes Wel / die 18. Jahr gekruͤmmet gegangen / in der 
Schulen am Sabath geſund gemachet / fehet auch an der O 
berſte der Schulen oder (wie wir ſagen) der Pfarherr vnnd 
pricht zu dem hauffen: es find, Tage in der Wochen / dar⸗ 
an man arbeiten foll / daran folt Ihr kommen vnd euch helf 
fen laſſen / nicht am Sabath tage / daran man feyren fell 
vnd nichts beginnen / Wil mit ſolcher Predigt CHriſtun 


fer geſcholten haben / dem er doch nicht thar ſelbſten onterf 
Am &. Augen reden. Wie mit dieſen worten D. Luther dieß 
len er: Seng: faͤhret. Aber gleich wie jenesmaht Mat hatα der 
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Prieſter andwortet / ein netb wehr entheyliget den Sabbath 
nicht: Alfo wieder legt der HEA g ſolche Juͤdiſche mei 


1. Macc 
ONES 
nung / vnd giebt dem Oberſten ein recht andwort / daß er mit !! 
feinen geſellen darob ropt werden vnd verſſummen muͤſſen 
Ir Heuchler ſpricht er / ifl doch keiner / der nicht feinen Och⸗ 
fen ober Efel von der Krippen loͤſet am Sabbath tage / vnd 
fuͤhret ihn zur Trencke wen jhn duͤrſſtet / vnd ich ſolte diefe / 
die doch Abrahams Tochter iſt / von jhrem Bande nicht loͤ⸗ 
fen. fo der Teuffel gantzer 38. Jahr gebunden hat v ‚gleich. al; 
o ſpricht er hie abermahl / welcher iſt unter euch / des Ochß 
oder Efel in den Brunnen fellet der jhn nicht bald herauß 
iehe am Sabbath tage? Wolt gern auff vnſer gutt 
heuiſch zu jhnen ſagen. Ihr ſeyt doch ſelbſt grobe Ochſen Lutheris 
ond Efel / vnd gröber den die / fo ihr aufflófet / vnd doͤrffer loce cit. 

wol / daß euch der Eſel vberleſe / vnd der Ochß zur Schulen 
fuͤhre / den er kan euch fein lehren daß ihr ihn auffloͤſet / wen jhnſ 
dürſtet vnd zu Trincken gebet am Sabbath / oder auß dem 
Brunnen hebt / fo er darein gefallen / daß er nicht ver derbe / 
koͤnnet jhr den nicht verſtehen noch lernen / wie viel noͤtiger 
es if / daß man den Menſchen Belffe wo er es bedarff. Son. 
dern ſeyd fo grobe kloͤtzer daß jhr verbitet einem Menſchen zu 
helffen in feiner noht / ſo ihr doch ſelbſt euwrem Vieh nicht 
wollet in geringer noth vngeholffen laſſen. Denn es 
wuͤrde Euer Ochß oder Kuhe nicht fo balde burfl erben ol 
ihr fie ſchon am Sabbath nicht Trencket / vnd meinet Doch 
br muͤſtet fie omb des Sabbaths willen nicht laffen durf lei 
den / achtet alſo eines fummen Biches noth viel gröffer / den 
eines Menſchen / der ewer Nechſter ifl / nach GOties bilde 
zeſchaffen / vnd euch fo tewer von G Ott befohlen iſt zu lieben 
da er ſpricht / du felt deinen Nec ſten lieben alß dich ſelbſt. 


—— ———— —üf᷑5ẽ—6b tz —E——̃— — — — — — 
crumb 


doen un — —— o Re RR m 


— À— - 
— di s Rute 
MÀ! ums m E 


a j 
— ——— — . — — tg — —— —— — 


Darumb lernen wir hierauß gar fein / wie lieb vnd | 


noth gehen ober alle Gebot. &onften follen wir uns zwaram 
Sabbath aller euſſerlichen täglichen Arbeit vnd gewaͤrb ent 


Cuntieum 


in vns habe. Wie die Chriſtliche Kirche ſinget. Da folla 
Lutheri: 1 


wir alle vnſere Glieder wenden / zur Seelen Geiſtlicher v. 


Deh fin? bung / das am lieben Sabbath oder Sontog / wann wir ho 


dio heylige 


zehngebor ren die Glocke ziehen / vnſere Fuͤſſe fertig fein zu wallen zum 
Hauſe des Herren: Wie ſich deſſen David frewet vn 


| 
| ſpricht: Ich frewe mich daß zu mir geredt iſt / daß wir wer: 
i 122. den ins Hauß des Herren gehen / vnd daß vnfere Fuͤſſe me 


den Reben in deinen Thoren Jeruſalem. Vnſere Ohren 


| ſollen fleiſſig fein zu Horen / die groſſen thaten Gottes / wie 


Y as I. Lydia die Purpurkraͤmerin / vnd die Edlen von Dershde/ enfei 


C,1$ 14. Hertz / foll dem gehörten vnd geſchriebenen worte Gottes in 
je 17 v. . Goitesfurcht nach denden: Wie der Kemmerer der Koͤni 
c. . v. 30 gin cundaces thet: vnſer Mund / ſol den lieben Sabbatff 

wuͤrcktichen feyren / durch empfahung des Heyllge 
Abend mahle / durch dauckſagung vnd lobe des Nahmen: 
Gottes / Durch Beten / Singen / der ſckoͤnen Geiſireichen / 
Ehriſtlichen Lobgeſenge Luther! vnd anderer. Vnſcre Hin 
de ſollen am Sabbath / ihr Heiſtliches Bort wolgefeligee 
werck vben / das fie fich mildiglich auff hun etwaß zugeben in 
Gottes kaſten zu erhaltung Kirchen vnd Schulen vnd zu vn, 
terhaltung deroſelben diener / auch vnſern Nechflen auß ge. 
fahr vnd Vngluͤck / ſo wir koͤnnen erretten / ja in Summa 
ſwir follen auff thun die milde Hand / dem Armen in vnſerm 
Luth: in (and / wie abermahl die heylige Kirche ſinget. Denn durch 


Cantico, diefe Wercke oder arbeit / wird der Sabbath nicht entheiliget/ 


ſoudern recht gefeyret: Vnd wo die Leute auch fleiſſig fein 
ſolche Geiſtliche geſcheffte am Sabbath zuvben / da wil gt 
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wißlichen 


hatten / vnd von vnſerm thun laſſen ab / daß Bott fein werck 


tung thun ſollen. Wie ſolches der rr CHriſtus Selb: r. 2 


vißlichen Gott wohnen vnd wil mit wuͤrcken / die Arbeit vñ 
den Lohn fertigen / Geiſtlichen vnd Leiblichen ſegen geben 
no mittheilen. Wie der HERR ſelbſten verſpricht. Exo vod. 2o. 
20. An welchem ort ich meines Nahmens gedechtnuͤß uff v. 25. 
en werde / wil ich zu dir kommen vnd dich ſegnen.⸗ \ 

Ä Weiln aber GOTT der HERR auch an dieſen 
enferm flüchtigem Leib vnd Leben vmb Chriſti ver dienſts wil 
len gefallen hat / fo wil er auch daß wir / da der Leib am Sab 
bath / in noth vnd gefahr feme / wir demſelben hilff vnd ret: 


fen apf robiret. Mart: 2 denn da feine Juͤnger am Sab⸗ 
bath aͤhren außreufften vnd Eſſen / verthedigt er ſie / alf bic 
am notbfall durch ſolch werck / den Sabbath nicht entheyliget 
hetten Had zeucht darauff daß Exempel Davids an 
vnd ſpricht: habt jhr nicht geleſen / was David thet / da c: 
ihm not war / vnd ihm hungert ſambt denen die bey ihm mat: 
ren / wie er gieng in daß Hauß Gottes zur zeit Abtathar Des 
Hohenpriſters / vnd aß die Schaubrot / die Niemand thurfie 
Eſſen / den die Priſter. Vnd er gab ſie auch denen die bey 
ihm wahren. Vnnd er ſprach zu ihnen der Sabbath if omb 
des Menſchen willen gemacht / vnd nicht der Menſch vmb 
des Sabbaths willen / fo iR des Menſchen Sohn cin HEr 
Jauch dep Sabaths. 
Daher faget D. Simon Muſeus, welcher zeswaxos fen- 


| tentia Larheri von D. Hoßhufio genennet if / daß die lieben l= affer: 
: trong cop 


In peſtil. 
la fuper 


hoc Em 


liegen / daß man am Sabbath möge alles daß thun vnd ver- en .. 
richten waf zur vbung der Gottſeligkeit von noͤten iſt / in die ^" uch: 

Kirche gehen / darinen figen ſiehen / hören / Sintzen / Beten Ve Tom. 
vnd dergleichen. Fu N 


— ——— — — — — —— — — — — p 732. G 


Zum andern daß / wo es die groffe envernteiblidel 
noth vnd mercklicher ſchade / nicht anders leide wil / mag man 
auch darin Lribliche Arbeit / Reiſen vnd dergleichen verrich 
ten. Denn God wil es dem außziehen eines eingefal 
lenen Ochſens oder Eſels gleich achten / zumahln wenn ma 
außer ſolcher noth / des Kirchendinſts fleiſſig wartet. Aber 
auff daß ſolcher noth fuͤrwendung nicht zu gemein werde / ſetz⸗ 


en die alten daß dritte woͤrtlein Pauciras oder daß es ſelten ge 


„ Cor: 
V, J3» 


ſchehen ſoll. Denn da manß gar zu offt / vnd zum falſchen bes 
helff fuͤrnehmen ſolte / würde es heiſſen > ad regulam du 
ſolt den Feyertag heyligen / oder aber / man ſol dich unge: 
ſtrafft nicht laſſen. Denn wir folles von vns ſelbſten hie 

naus thun / waß da boͤſe iſt / Wie Paulus befiehlet / vnd da 
ein ſolcher von Menſchen die offtmahls hierin nachleſſig find’ 
ja nicht geſtrafft würde: Wil doch Gott gewieß mit ſeiner ſtraf 


Detur: 2% fe nicht auſſen bleiben: Wie er durch Moſen vnd Jeremiam 


v. 26, 
ler: 7i 
p. 27: 


Nicep bo: 


I. 


drawet. Werdet jhr mich nicht bóren/ daß ihr den Gab 
bath nicht heyliget / fo wil ich ein fewer vnter euren Thoren 
anſtecken / daß die Heußer zu Jeruſalem verzehren vnd nicht 
geleſchet werben ſoll. Inmaſſen auch Nicephorus faget 
Divina. vindicta non dor mit. ſed à veſtigis fequitur impiorum 
frelera daß i(l/ wie es daß ander Buch der Machach: am 6. 
ſelbſt deutſchet / Gott ifl. bald Binder den Suͤndern her mit 
der firaffe. 
' Die andere fchöne Chriſtliche Tugendt / zu welcher 
vnß der HErr im Evangelio vermahnet / if nun die Liebe 


umilita vnd Edle Demut / das wir alle vnſſere weißheit / verfland / 


Jacob: 1 
v: J7. 


geſchickligkeit / Jieicbtbumb/ Ehre / geſundheit vnd alles 
waß dem mehr angehoͤrig / nicht vnſer wuͤrde / oder verdienft: 
ſondern Got dem HERREN alf dem Vater des Lichte 
von welchem alle vollkommene Gaben kommen / gang alleine 
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zuſchreibn / vnb vns Berhalben nicht vberheben / Sondern 

ſprechen wie David mit feinem Volck: Gelobet ſeyſſu O J Paral. 35 
DERR Gott Iſrael vnſert Vaters ewiglich / Dir gebuͤhret vn G 
die Majeſtaͤt vnd Gewalt / Herrligkeit / Sieg vnd Sand | 
Denn alles was im Himmel vnd auff Erden ifi/ das if dein / 

Vnd bald hernach: Von dir iſts alles komen / vnd von deiner 

Hand haben wirs gegeben / Zu ſolcher Tugend vermahnet 

ons hin vnd her die H. göttliche Schrift / Pet: F. Gotti 7 Pet: 5. 
wie derſtehet den Hoffertigen / den Demuͤtigen aber gibt Er 

Gnade. So faget die liebe Judith: Es haben dir die Hof⸗ Is dit y s 
fertigen noch nie gefallen / aber allezeit hat bir gefallen der v: 16. 
Elenden vnd Demuͤtigen Gebet. So ſinget auch Maria in 


— — — 


jhrem Magnificat: Er ſtoͤſſet die Gewaltigen vom Stuel / vnd Lu. v 


erhebet die Elenden / Niedrigen vnd Oemuͤtigen. Gleich wie 
nun aber die Demut eine Gott wolgefellige Tugend iſt / alfo 
find der Hoffart / beide Gott vnd Menſchen feind / wie Cpr: 
am jo ſaget / Ja if Hoffart ein Mutter aller anderer Lafer? 
Sinte mal fie auch zu allen Sünden treibet / vnd wer darin 97:10.»: 
ſteckt / richtet viel Grewel an / wie abermahl Syrach am 10.7. © 
zeugt. Bad die Gottsfuͤrchtigen Alten haben pflegen zuſagen: »: 15. 

Ji tibi copia, fa Sapientia, forma, detur. 
Jolla fuperbia deſtruit omma fi comitetur. 
Wo Hoffart bey Neichthumb / Weißheit vnd ſchoͤner gefalt 
ifi/ die verberbt alles miteinander / ꝛc. Alß zum Exempel: zie no, 
Was hat aus dem trefflichen Engel Zucifer den grewlichfien 
Teuffel gemachete Die Hoffart. Was bat Chore Dathan vnd vum: is, 
Abyron zum ſchrecklichen ende bracht! Die Hoffart. Was 
hat Pompeium den trefflichen Krieges Fürften geſtuͤrtzet? Die Efih: x. 
Hoffart. Waß hat Haman an den Galgen gebracht? Die 
Hoffart. Was hat die Königin eth vom Reich geflürget 7| gap. J. 
Nichts anders alf die Hoffart / da fie ſhrem Herren nicht ge 

E horchen 


— 


gehorchen wolte: Dagegen aber hat Gott ju allen zeiten die 
ö De mutigen gnaͤdign angeſehen / Dieſelben auß dem Staub 
qal. nis. erhaben / vnd fie offtmals gefeget neben die Fuͤrſten / Ja / ne⸗ 


A? big vermabnumgy da trau feinem Sohne ſpricht: Hoffart laß 


denn ſie iſt ein anfang alles verderbens: Laſſet vns wolbe⸗ 
dencken / was der alte Kirchen Lehrer zfidorae faget; Esto pars, 
vus n oculis tus, ut fis magnus in oculis Domini. Tauto n. ern) 
Jin oculis DEI precisfior : quanto fuera in oculis tus def peclier 
Das if ſey gerin in deinen Augen / auff daß du groß ſeiſt in 
in dis HErren Augen. Denn wie fehr gering du wirſt fein, 
Jin deinen Augen / fo (cbr koͤſiticher wirſſu ſein in des HErren 
Augen / vnd wag Auguflinus faget. si vu effe bumilu nor 
quod aut quantum donorum tibi adſit, fed quod tibi deſit, viden: 
lumest, Wo du wilt demuͤttig ſein / muſtu nicht ſehen wie 
joiel Gaben du habeſt / ſondern wie viel dir manglet. Ja 
laſſet uns dem aller gröflen vnd beſten Exempel CHriſti vn 
fere HErren nach folgen / wie er uns vermahnet vnd befieh 
let Matt : 1 1. Lernet von mir / den ich bin Sanfft muͤttig vå 
von Hertzen demuͤttig / (o werdet jhr ruhe finden für Ewre 
Oeele. Darumb fe laſſſt ons nu demuͤttigen veter 
die gewaltige Hand Gottes / das er vne erhoͤhe zu feiner zeit. 
Afo haben jego E. C. fürglich vnd einfeltig auß dem wer. 
leſenen Evangelio gehoͤret / diſe zwey ſtuͤek / von den 2. troͤſl⸗ 
lichen Wunderwercken / des HErren EHrifis Erſtlich wit 


Matt, JI. 
v- 29. 


ind 
^md 
|n 
dne: 
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r nemlich fo Leutſeelig zu Gaſt gegangen / vnd denn auch wir 
er fe herlich den Waſſerſuͤchtigen geſund gemacht / darauß⸗ 
wir vnſern Glauben ersten follen, 5 
Zum andern von 2. CHyiſtlichen Tugenden / ak; 
Fruͤchten des Glaubens vnd Wereken der Liebe / damit wir 
vnſern Glauben zieren vnd feheinen laſſen folen. Nemlich⸗ 
en mit recht Chriſtlicher heyligung des Sabbaths / vnd dan 
mit rechter Demuth gegen Gott vnd Menſchen. i 
Dad hat alſo bieß anhers der liebe Gott diefe Stund 
mit vns geredet / in dem er durch daß Edle Weywaſſer ſeines 
Seeligmachenden Worts uns beſprenget hal: Nun iſts auch 
onnoͤten / daß wir wieder mit ihm in furcht vnd demuth / auch 
Kuͤndlicher zuverſicht vnterredung halten / welches nun nieht 
anders geſchehen kan / als wenn wir mit hertzlicher donekfa- | 
gung / andechtigem gebet / vnd froͤljchen Chrifllichen Lob, 
geſengen ihm begegenen. | 
Deswegen Ögnedigfer Hore vnd Vater vnſers 
HErren vnd Heylandes JEſu CHriſtt / in der Gemeinſchafft 
Gottes des heyligen Geiſtes / dich ruffen wir an / daß / 
gleich wie du den Tempel Salomonis / ſo zu Jeruſalem / 00. 14 
Jahr vor Chriſt Geburt erbawet / mit deiner gegenwarterfül . 2035, 
let haft: Alſo wolleſiu dieſen vnſern Newen Stul / mit deiner e 
gegenwart heyligen / vnd wenn der Priefer dein Diener her briftum | 
auff gebet / fo erfülle jin vnd dieſen Stuel mit der ſehligen erz sors 
Wolcken deines heyligen G eiſtes: Ja / Allmechtiger gne⸗ Reg: 8 
diger Gore / der du ſageſt zu Salomen dem Könige deinem „ 10. . 
Knechte / Ich habe dein Gebet erhoͤret / daß du fuͤr mir g⸗ 
flehet Bag / vnd hab dieß Hauß geheyliget / das du ge- 
auwet haſt / daß ich meinen Nahmen da hin ſetze Ewiglich / 
und meine Augen vnd mein Hertz ſollen da fein alle | 
ege. Erhoͤre nun auch vnſer Bitten vnnd Flehen 


II. 


= ^ 
suxa 
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Pf:130 v: ner fuͤr dir gerecht / Straffe vns doch nicht in deinem Zorn / 
Pf: 143.3 ſ ond yüchtige vns nicht in deinem Grim / wie wir wol verdie 


Vnd laß alle zeit dein heiliges klares Wert hievon gepredigt 
werden / nicht allein zu Lehr vnd Troſt / ſondern auch zu ver, 
mahnung / warnung / ſtraff vnd wiederlegung aller Kegerey: 
en: Ja erhalte auch die Diener des Worts / daß fie nicht 
wancken / ſondern beflendig/ vnerſchrocken / vnd mit ciffer die 
Warheit bekennen / das Reich des Sathans zerſtoͤren / Gottes 
ber pflantzen / außbreiten vnd erweitern helffen. Gib aus 
Gnaden den Zuhoͤrern ein rechte begierde dein Wort auß 
deiner Diener Munde mit fleiß zuhoͤren / vnd mit Andacht 
von dieſem Orte zuerlernen / auch jhe Leben darnach zurich⸗ 
ten vnd anzuſtellen. j 
Erhalte / fchäge vnd regiere du vnſere liebe Obrigkeit 
Hohes vnd Niedriges Standes / verleye jhnen gnediglich den 
Beyſtand deines guten Geiles’ daß fie ihr Ambt zu Deiner 
Ehr / deines Worts vnd Dienſts befoͤrderung / auch firaffung 
des boͤſen / vnd belohnung des guten / anwenden vnd ausüben 
mogen. Vber das fofpiire vnd erhalte fie nach deinem gnaͤ 
digen Willen / bey guter Geſundheit / langem Leben / glück, 
lichem Regiment vnd aller Wolfart. Verleye vns den Ed» 
len güldenen vnd Chriſtlichen Friede / in dieſem vnſerm ge: 
liebten Vaterlandt vnd Hertzogthumb Preuſſen / bey welchem 
dieſe jetzt vffgerichtete Cantzel / möge lange zeit ſeyn vnd blei 
ben ein Werckzeug des heiligen Gottes dienſtes. Neben dem 
gib auch allen denen ſo vnterm Haußſtandt begriffen ſind / al 
erley Leibes vnd der Seelen Notturfft: Laß dir auch / € 
gnediger Gott / vns alle / wir find ſtarck oder ſchwach / ge 
und oder kranck / befolen ſeyn / vnd gehe mit vns / alß beinen 
unnägen Knechten nicht ins Gerichte ſonſten wuͤrdevnſer kei 


iet hetten / mit Peßilentz / Krieg / Blutvergieſſen / Tewrer 
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geit / vnd dergleichen Landſtraffen mehr: Sondern geden⸗ 
cke Ded) an deine Barmherzigkeit / vnd an deine Gütte / fo 
von der Welt her geweſen iſt / Ja gedencke mitten im Zorn 
an deine Barmherzigkeit / vnd laß uns dieſelbe noch lange 
zeit new auffgehen: Biß du vns dermaln eins erloͤſeſt von 
der Eitelkeit dieſer Welt / ja vom Vbel / Leibes vnd der Sec: 
len / Gutte vnd Ehre / vnd zu letzt / wenn enfer Stuͤndlein 
koͤmpt / ons ein fecliges ende beſchereſt / vnd mit gnaden von 
dieſem Jammerthal zu dir nemeſt in den Himmel. 
Darauff denn wir / das unge zweiffelte Amen 
mit einander ſprechen / vnd ein andech⸗ 
tiges Vater Vnſer beten 
wollen. 


Vater vnſer der du biſt im Him̃el / ꝛc. 


Der Wriede Gottes / welcher höher 
ift denn alle Vernunfft / Bewahre exte 
Hertzen / Muth vnd Siñ / in Chriſto Jeſu 
vnſerm HErrn / Amen / Amen. 


ag. vis 


Thren: 3. 
v. 23. 


“| Zath: in 
Catechift 


SOLI DEO LAVS ET GLORIA 


- 


QPOD FELIX ET FAVSIVM SIT 


GENEROSAET NOBILIS DOMINA 
SOPHIA, NATA LIBERA BAR.ONISSA DE 
KYTLITZ; Nobilis & Strenui THEODORICI 
de Schliben in Sanditten, &c, &c. Hæreditarii p. m. 
vidus, ex vero pietatis amore, ad DEI gloriam & 
hujus domus exornationem, hanc Cathedram 


fuo ſumptu fieri cura vit 
ANNO’ CHRISTI M. DCIX. 


GENEROSO ET MAGNIFICO DM 
MARTINO DE W ALLENRODT, Elettorali Con- 
filiario Provinciah & Haredıtario in Pacholla, 
Pourben Gc, buius Diſtrictus capitanes ex iſtente. 

| Cum Ecclefiam hanc docerent 
M. Fridericus Stimerns Paflor & Archipresbyter,&& 
Du. Iohamnes Nifus Diaconus : 
Cum Rempublicam regerent 
Pn. ELIAS KLEE CONSEL. 
Du. Georgius Schimmelpfennig vireconſul. 
Du. Bernhardus Eggert Pretor. à 
Du. Iacobus Crigerus & 
Du. loannes Hermenovins Camerarij. 
CVRATOR E, 
Du. Conrado W'idemano Senatore & vedituun 
E cclefpafhicorum præfecto. 


Dodicario Cathedra fa&a fad eft VIII. die Odobris, Aene 
fupra ditte M DC I% 2 


UN EN nove cathedra nec mon ſeſcoribus eius 
INA E „Ad, audituris ," CHRISTE benigne y fave. 


x 1 A noſtro templo clemens incendia vertes 
f M male diſbereat, quod bene coepit opus: 
M Immo, bac ut valeat tibi defervire cathedru 


i Judicis extremi:donec adıbis opus. 
| Docronzs imple divino flamine , pure 

Ot doceant verbum perpete laude tuum s 
IN Diem; inculpatis fec vitam moribus ornent, — 


410 Quà fent difcipulis calcar bonosd, futs. 
hl Qui contra faciunt noſtris ab owvilibusarcea 
(alvinianorum Pontificumá, greges. 


Hinc Av.Dırv.aıs infundas flaminis auram 5 ; 
Dt verbum fido peclore percipiant. 
ec tantum diſcant femper, fed reddere in omms 
"ita, nitantur quod didictre fad. 
Haec, pie CHRISTE, DEI patris fapientia [fumma > 
Ex animo toto, perfice vota, precor: | 
| Jic tibi cum venies in maieflate verendus 
Occurret mecum credita turba mihi, 
Et fie in celis à te ee 
Iuſtitia accipiet tunc diadema tua, 
Ergo fave clemens Cathedra, & ſeſſoribus eius 
Diſcentumq; gregi, CHRIST E benigne, fave, 


bri 


lii 
e. Fridericus Stimerns 
T) / faciebat. 


zus racnle 


zxewasneie Cathedræ aſſcriptum: 


SEMPER AB HAC CATHEDRA QVO DICANT 
GRATA IEHOVA 
PASTORES SANCTO FLAMINE CHRISTE 


M. F. S. P. 


20 | 
Iohannis Behm SS. Tb: D. pro Ecclefraflicà Cathedra 


Parochie W'elrotenfis noviter extructa 


| pane Cathedram ſtructam, Deus alme, tibique facratam 
Reſpiee: in hâc flantes divino Numine adimple, 


Vt tibi perpetuæ dicant praecenia laudis, y t0 


Atġue tuum pafcant cœleſti rore popellum. 
Sint tibi welovii cur, bone CHRISTE, penates, 
Protege Do&ores, Du&ores, protege plebem; 


Clarif: M. Stimero, Archipresb: Wehr: 


Quse vult DEVS ut luerentur plura talenta, 
Nec quisquam putri condita mandet humo. 
id preſtare Dei juſſum, Stimgre,colende 
Ad ſinis, mens eft cura laborque tibi. 
Gnavus es à Summo commiſsi paftor ovilis, 
Et Chrifti partas ſanguine pafcis oves, 
Dodtores falfos confundis fulmine facre; 
Nam verbum Chrifti fulminis his fatis eft, 
Perge laborando, quamvis bona fcripta retundant: 
Nil cures, fervat litera facra modum, 
Gratulor ergó tibi cæptis, tibi dona miniflret, 
Mentemque irradier, qui regit atra, DE VS. 
vt poísis multùm lucrari, comprecor, opto, 
Inque dato audacter munere, perge, tuo, 
Sie fies palmes cœlefti gratus in herte 
Sic zeferes magni gaudia magna poli, 
Weis. c Conradus Tilemannus Bartenfl: B. 
s amoris erp facıchate 


